EVANGELISCHE AKADEMIE ﬁK Loccum

Forschen, Lehren — Weiterbilden?

Ziele und Status hochschulischer Weiterbildung
in Niedersachsen

Tagung vom 23. bis 25. Oktober 2009

In Kooperation mit dem niedersachsischen
Ministerium fur Wissenschaft und Kultur

Seniorenstudiengang am Fachbereich Bildungs- und Sozialwissenschaften

Prof. Dr. Felizitas Sagebiel
Fachbereich Bildungs- und Sozialwissenschaften
Bergische Universitat Wuppertal



N
i
€

.\

BERGISCHE
UNIVERSITAT
WUPPERTAL

N
o

Y=

Seniorenstudiengang

am Fachbereich Bildungs- und Sozialwissenschaften

Prof. Dr. Felizitas Sagebiel
Bergische Universitat Wuppertal
Fachbereich Bildungs- und Sozialwissenschaften

Forschen, Lehren — Weiterbilden? Ziele und Status hochschulischer
Weiterbildung in Niedersachsen

Tagung der Evangelischen Akademie Loccum vom 23. bis 25. Oktober 2009 in
Kooperation mit dem niederséachsischen Ministerium fir Wissenschaft und Kultur
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Aufbau des Vortrags

Demographische Entwicklung und Bologna als
Rahmenbedingungen

Das Wuppertaler strukturierte und abschlussbezogene Konzept
des Seniorlnnenstudiums seit 1987

Evaluationen aus der Sicht der Studierenden 1999 und 2005

Individuelle und gesellschaftliche Funktionen des
Seniorinnenstudiums

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009 2
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Demographische Entwicklung

= Die demographischen Prognosen in fast allen europaischen Staaten
belegen, dass die Zahl alterer Menschen stetig ansteigt bei
schrumpfender Gesamt-Bevoélkerung
» Heute sind circa 20 % der Deutschen Uber 65 Jahre alt,
= 2018 werden es circa 23% und
= 2028 circa 27 % sein, (destatis, Bundesamt flr Statistik) bei
schrumpfender Gesamt-Bevolkerung

» Sinken der finanziellen Ressourcen fir Sozialleistungen

= Breite Institutionalisierung der Seniorlnnenstudien in deutschen
Hochschulen (ca. 50)

= Wie wird sich diese Bildungspartizipation Alterer angesichts
des Umbruchs in den deutschen Hochschulen entwickeln?

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009 3
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Entstehung und Verstetigung des Seniorinnenstudiums

= Die Bildungsoffensive der 1970er Jahre richtete sich zunachst an
vernachlassigte Gruppen (soziale Herkunft, Geschlecht)

= Altere Erwachsene gerieten erst Ende der 1970er Jahre in den Blick.

= Start fur die Offnung der Hochschulen fiur Altere auf dem
internationalen Workshop 1979 in Oldenburg (Buni Arnold).

= Zu Beginn Arbeitsbeschaffungsprogramme, um Personal fir die
Organisation der Lehrangebote zu bekommen.

= Seit 1994 bundesweite Vernetzung in der BAG WiWA
(Bundesarbeitsgemeinschaft wissenschatftliche Weiterbildung ftr altere
Erwachsene) in der DGWF (Deutsche Gesellschatft flr
wissenschaftliche Weiterbildung und Fernstudium e.V.)

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009 4
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Bedrohung des Seniorinnenstudiums durch
Umstrukturierung der Hochschulen?

= Die Implementation der sog. Bologna-Beschliisse zur
Vereinheitlichung des europaischen Hochschulsystems macht die
Integration der Seniorstudierenden schwieriger.

= Die Modularisierung bringt starrere inhaltliche Lehrangebote mit
sich.

= Die Bereicherung der Studien- und Universitatskultur durch
Seniorstudierende wird weniger gesehen.

» Das Einbringen ihrer spezifischen sachbezogenen Lebens- und
Berufserfahrungen in die Lehre droht der stromlinienférmigen
Umgestaltung der Regelstudiengange zum Opfer zu fallen.

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009 5
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Das Seniorinnenstudiums an der Universitat Wuppertal

= |ntegriertes Studium (Alt und Jung gemeinsam)
= Strukturiertes Studium

=  Studienfacher:
- Sozialwissenschaften und
- Geisteswissenschaften

» Formale Voraussetzungen
- keine Altersgrenzen
- keine besonderen schulischen Voraussetzungen, kein Abitur
- Einschreibung als Gasthdrerin
- Zahlung einer besonderen Gasthorergebthr von 100.- € pro Semester

= Beginn jeweils zum Wintersemester Dauer finf Semester (2 Y2 Jahre)
— Orientierungssemester (ein Semester)
— Grundstudium (drei Semester)
— Hauptstudium (ein Semester)
— Abschlussarbeit
— Zertifikat (Note) durch den Fachbereich Bildungs- und Sozialwissenschaften

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009 6
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Studienfacher -
Geisteswissenschaften
Allgemeine Literaturwissenschaften
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Evangelische Theologie

Studienfacher -
Sozialwissenschaften
Geschichte
Katholische Theologie

Allgemeine Soziologie
Rechtswissenschaft
Politikwissenschaft

Sozialpadagogik
Eignung

Sozialpsychologie
Spezielle Soziologien
Statistik
Wirtschaftswissenschaft

Philosophie

Padagogik
Psychologie (unter bes. Vors.: numerus
Sportwissenschaft (unter bes. Vors.:

clausus)
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Merkmale des Seniorinnenstudiums
Orientierungssemester

= 6-8 Semesterwochenstunden
= Alle Vorlesungen der getffneten Facher
= Erwerb elementarer wissenschaftlicher Arbeitsmethoden

» Studienbegleitveranstaltung (als Extraangebot flr altere
Studierende) zur Unterstitzung des Erwerbs wissenschaftlicher
Methoden

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009 9
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Merkmale des Seniorlnnenstudium
Grundstudium

= Jeweils 12 Semesterwochenstunden

= Studienbegleitveranstaltung (als Extraangebot fur altere
Studierende) im ersten Semester

» (Geoffnetes Lehrangebot der Facher nach Wabhl
= Wahl eines Faches aus den Sozialwissenschaften

= Wahl eines zweiten Faches aus den Sozialwissenschaften oder
den geodffneten Geisteswissenschaften

= Jeweils eine Studienleistung in den 2 gewahlten Fachern (Klausur,
Hausarbeit, Referat)

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009
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Merkmale des Seniorlnnenstudiums
Hauptstudium

= 12 Semesterwochenstunden

= Vertiefendes Studium der im Grundstudium
gewahlten Facher

= Je eine qualifizierte (benotete) Studienleistung
In den im Grundstudium gewahlten Fachern

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009
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Merkmale des Seniorlnnenstudium
Begleitstudium

= Veranstaltung zur
- Reflexion der beruflichen Erfahrungen

- Reflexion der sozialen Lage der alteren Menschen
In der Gesellschaft

= Wahl von Veranstaltungen auch aus
Fachbereichen/Studiengangen, die nicht das strukturierte
Lehrangebot betreffen

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009
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Abschlussarbeit als Forschungsmaglichkeit und Zertifikat

Maoglichkeit ein eigenes Thema zu beforschen
oder sich ein Thema von den Lehrenden geben lassen.

Behandlung von Themen,
— die sonst nicht Gegenstand der Forschung und
— als solche 6ffentlich wirden.

= Erforschung auch personlich bedeutsamer Themen, dadurch
= Maoglichkeit der Reflexion des eigenen gelebten Lebens.

= Zertifikat durch den Fachbereich Bildungs- und
Sozialwissenschaften

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009



Zertifikatsiibergabe durch den
Dekan Prof. Dr. Schaarschuch
am 9.2.2007
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Beispiele von Forschungsthemen der Abschlussarbeiten

= Das Tanztheater Wuppertal Pina Bausch: Hohepunkte in der Entwicklung des
Blhnentanzes und Spiegel gesellschaftlicher Stromungen (Soziologie)

=  Sport — Alter — Motivation. Empirische Untersuchung tiber die Motivation alter
Menschen zur Stuhlgymnastik (Sportwissenschaft)

» |nstrumentarien der Insolvenzordnung zur Fortfilhrung bzw. Rettung Not
leidender Unternehmen (Rechtswissenschaft)

= Bartolomé de Las Casas: Das prozel3hafte Entstehen einer politischen
Theorie zwischen Mittelalter und Neuzeit (Geschichte)

= Friedrich Nietzsche: Das Verhéltnis der Sprache zu dem Bewusstsein und
dem Unbewussten des Menschen — auch in Zusammenhang mit historischen
und modernen Erkenntnissen der Bewusstseinsforschung” (Philosophie)

= Die Arbeit der Frau in unserer Gesellschaft (Soziologie)

= Das Betheler Bekenntnis — Entstehung und Bedeutung (Evangelische
Theologie)

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009




Publizierte Abschlussarbeiten
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Rika Schulze-Reuber:

,Das Tanztheater Pina Bausch: —
Spiegel der Gesellschaft”


http://www.amazon.de/Das-Tanztheater-Pina-Bausch-Gesellschaft/dp/3830108079/sr=1-1/qid=1162996426/ref=sr_1_1/303-1754141-0814632?ie=UTF8&s=books
http://www.tectum-verlag.de/8653_Walter_Jung_Die_Beteiligung_der_Psyche_bei_der_Entstehung_eines_Herzinfarktes_oder_eines_akuten_Koronar-Syndroms_Stichworte_Psychosomatik_Herzerkrankungen_Herzinfarkt_Koronar-Syndrom.html
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Vfsa — Verein zur Forderung des Studiums im Alter

» vfsa als Interessenvertretung der Seniorstudierenden

= 1992 Grundung (erste Vorsitzende: Karin Sierenberg de Boer, zweite
Vorsitzende: Marlis Hahne, jetzige Vorsitzende: Gerlinde Karow)

= Beratung der Interessierten und Studierenden zusammen mit dem
Wissenschaftlichen Sekretariat fur das Seniorenstudium

= Offentlichkeitsarbeit
= nach innen (in der Hochschule und gegenuber dem Rektorat) und
= nach auBen (Presse, Interessenvertretungen der Alteren)

= Konzeptentwicklung
» Forschung (Trager der ersten Evaluation 1996-1999)
= Planung von Tagungen und Jubilaen

- Publikationen V]ESC]

» Deutschlandweite Vernetzung DENISS Saws ma Foadening doo Jucr w doer a®

. Iy P u -
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Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009 17




BERGISCHE

UNIVERSITAT
WUPPERTAL

Statistik der Teilnehmerlnnen

120

100

80

60

40

@ Frauen
m Manner
O Gesamt

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009




N
i
i

-~

BERGISCHE
7 UNIVERSITAT
WUPPERTAL

] \\.

1
i\

%E@//

Ul

Evaluation des Wuppertaler Seniorinnenstudiums
1999 und 2005

» Totalerhebung fur die jeweiligen Untersuchungszeitraume
(bis 1998 und 1998 bis 2005)

= Schriftliche Befragung mit einem standardisierten Fragebogen

= Der Ricklauf ist beide Male etwa gleich und liegt bei 44% bzw.
46%.

= Wahrend im ersten Sample 1999 von 124 auswertbaren
Fragebogen 2/3 Frauen waren, waren im Rucklauf 2005 absolut
mehr Manner (40 Manner und 30 Frauen).

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009
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Soziodemographische Daten 1999 und 2005

= Der Familienstand

— der Frauen unterscheidet sich nach wie vor deutlich von dem
der Manner.

— Sie sind 2005 zu 53% (1999: 45%) verheiratet, wahrend der
Prozentsatz bei den Mannern mit 90% gleich geblieben ist.

» Das Alter der Befragten reicht vom 50. bis zum 73. Lebensjahr.
Die grol3te Altersgruppe bilden 2005 die 61-67 jahrigen mit 64,9%
aller Befragten.

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009
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Soziodemographische Daten 2005

m Schulabschluss:

= Mittlere Reife bzw. einen Realschulabschluss als hochsten
Abschluss: 50,0% der Frauen, 22,5% der Manner.

» Volks- bzw. Hauptschulabschluss: 1/5 der Studenten, jedoch
nur 6,7% der Frauen.

= Abitur insgesamt sehr gering vertreten: 6,7% (2 abs.) der Frauen
und 2,5% (1 abs.) der Manner.

= Fachhochschul- oder Universitatsstudium: Manner 30,0%,
Frauen 13,3%).

» Fachschulabschluss: bei Frauen und Mannern gleich.
s Erwerbstatigkeit bei Aufnahme des Seniorinnenstudiums:

— Frauen 16,7%
— Mannerl10,3%.

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009




Angst vor bestimmten Gegebenheiten im Alter
nach Geschlecht in Prozent

Manner in %
Frauen in %

grof3e etwas keine Angst grol3e etwas keine
Angst Angst Angst Angst Angst
dass ich nicht mehr so 0 20,0 66,6 0 10,0 82,5
attraktiv bin
dass ich meine geistige 33,3 46,7 16,7 22,5 52,5 22,5
Beweglichkeit verliere
dass ich zu schnell ermide 3,3 50,0 30,0 0 40,0 50,0
dass ich langere Zeit krank 30,0 39,9 20,0 27,5 32,5 32,5
bin
dass ich nicht mehr 6,6 23,3 56,6 10,0 22,5 65,0
gebraucht werde
dass ich mit mir nichts mehr 13,2 9,9 59,9 5,0 10,0 77,5
anfangen kann
dass ich starrsinnig werde 23,3 26,6 36,6 15,0 40,0 40,0
dass ich nicht mehr 23,3 26,6 33,3 20,0 20,0 55,0

mitbekomme, was um mich
herum in der Welt passiert
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Subjektives Alterserleben als Freiheit und Herausforderung

Frauen % Manner %
Oeher als Last 0 2,5
Oeher als Entlastung 0 2,5
Oeher als Problem 9,9 7,5
Oeher als Gluck 3,3 17,5
Meher als Herausforderung 39,9 42,5
Weher als ein Stuck Freiheit 43,3 25

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009
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Studienhindernisse

m 1999 spiegeln die Studienhindernisse starker die traditionelle
geschlechtshierarchische Arbeitsteilung

n (Weiter) Bildung wird nicht mit alteren Frauen verbunden.
Eheméanner und Freundinnen sind skeptisch.

= Alteren studierenden Mannern wird keine Skepsis von Freundinnen
entgegen gebracht.

= 2005 haben sich die hauslichen Belastungen von Mannern und
Frauen subjektiv angeglichen;

= dennoch erledigen 90% der Frauen im Vergleich zu 27% der Manner
den tGberwiegenden Teil der Hausarbeit und

= sSind zeitlich mehr z.B. durch Pflege naher Angehdriger in
Anspruch genommen.

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009
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Studiengestaltung 2005 im Unterschied zu 1999:

=  Facherwahl:

— Soziologie und Psychologie bzw. Sozialpsychologie
weniger als 1999 gewahlt

— Frauen interessieren sich fur die gleichen Facher wie
Manner (anders als die bundesweiten Ergebnisse):
Geschichte, Politik, Philosophie, Soziologie und Recht

— Rechtswissenschaften und Wirtschaftswissenschaften
(neu) attraktiver

— Literaturwissenschaften (neu) und Philosophie besonders
bei Frauen attraktiv

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009
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Studienziele und Studierverhalten

= Vertiefung eigener Interessen und Weiterbildung ohne
Leistungsdruck im Vordergrund

= Zertifikatserreichung nicht im Vordergrund des Studiums
= Arbeitsaufwand fur Vor- und Nachbereitung: 75% lber 4 Stunden
» Leistungsbezogenheit der der Studierenden

» Studienbewaltigung: Vieles, was Frauen 1999 schwer fiel, wird
nun als leichter empfunden
= Anfertigung schriftlicher Arbeiten
= |Lesen von Fachliteratur
» Fachausdriicke und Theorie verstehen

= |n Seminaren meist nur zuhdren stimmt 2005 flr 76% der Frauen
und fur 20,0% der Manner.

» Gleiche Studienprobleme 2005 bei Frauen und Mannern

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009
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Persdnliche Veranderungen der Seniorenstudierenden
nach Geschlecht 1999 und 2005 in Prozent

Ich bin... Manner Manner Frauen Frauen
2005 1999 2005 1999
Selbstbewusster geworden 27,5 25,8 43,3 50,0
Aufgeschlossener geworden 55,0 51,6 40,0 25,6
Kritischer geworden 55,0 61,3 53,3 73,1
Mir meiner Grenzen bewusst geworden 52,5 38,7 26,6 59,0
Selbstandiger geworden 5,0 9,7 26,6 23,1
Aktiver geworden 40,0 38,7 50,0 30,8
Mir meiner Rolle als Frau/ Mann bewusster | 7,5 9,7 13,2 32,0
geworden
Mein psychisches und physisches 55,0 32,3 40,0 50,0
Wohlbefinden ist gestiegen
Ich kenne und aulRere meine Gefihle 25,0 29,0 23,3 35,9
besser
Ich habe neue Fahigkeiten an mir entdeckt | 57,5 29,0 56,6 46,1

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009
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Auswirkungen des Studiums 1999

= Eine Quelle des Selbstvertrauens sind die wachsenden
wissenschaftlichen Kenntnisse.

= Bildung ist eine neue Art der Selbsterfahrung durch den
Prozess und den Inhalt wissenschaftlicher Erkenntnisse.

=  Das Selbsthewusstsein wachst besonders bei Studierenden
mit geringer Schulbildung und geringerem professionellen
Status.

» Hausfrauen gewinnen am meisten Selbstbewusstsein.

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009
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Studienauswirkungen 2005 im Vergleich zu 1999

= Die Studienauswirkungen haben sich verschoben.

= 1999 waren die Familienfrauen die Hauptgewinnerinnen
des Seniorenstudiums.

= Frauen sind durch das Studium selbstbewusster (46,4%
zu 28,9% der Manner) und selbstandiger (28,6% zu 5,3%
der Manner) geworden und sind sich ihrer Rolle als Frau
bewusster.

= Das Wuppertaler Seniorlnnenstudium als
Emanzipationshilfe im Alter

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009
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Nutzen sozialwissenschaftlicher Erkenntnisse nach
Geschlecht in Prozent (2005)

Frauen % Manner %
Lerne mich selbst besser kennen 50,1 57,5
Interessiere mich starker fur Politik 60 50
Grenzen wissenschatftlicher Erklarung 56,6 70
Stammtischgesprache suspekt geworden 36,6 42,5
Verantwortlicher flr Dinge um mich herum 53,3 47,5
Es gibt immer mehr Erklarungen 70 82,5
Alter und Alterwerden besser einschéatzen 33,3 37,5
Geschlechterverhaltnis bewusster geworden |30 35
Probleme der Jungen besser verstehen 56,6 65
Gesellschaftliche Zusammenhange verstehen | 76,6 95

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009
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Zusammenfassende Evaluation des Wuppertaler
Seniorlnnenstudiums 2005

= Besseres Verstandnis von gesellschaftlichen Zusammenhangen
und von Problemen der jingeren Generation, aber auch

= Bessere Selbsterkenntnis

» Reflexion der Geschlechterrollen

» Frauen: Erhéhung des Selbstbewusstseins und Selbstandigkeit

= Manner: Erfahren der eigenen Grenzen, dadurch
aufgeschlossener und Uberdenken der friiheren Werte

= Reflexion der Erfahrungen in Arbeit und Beruf

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009
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Funktionen des Seniorinnenstudiums fur die
Seniorstudierenden, die Gesellschaft und Offentlichkeit

s Erhalt von Leistungsvermdogen

—(Selbst-) Disziplin aufrecht erhalten
—Gegenseitiger Austausch

—Alltagsstrukturierung Gelegenheit (50% F. zu 30% M.)

m Gesellschaftliche Partizipation
m Wirkung als Multiplikatorinnen

— der Wissenschaft und

— des Leistungsvermdgens im Alter

Vermittlung zwischen Wissenschaft und Offentlichkeit

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009
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Zusammenfassende Ergebnisse der bundesweiten BAG WIWA Studie

m Desintegration:

— 46 % Offnung der regularen Veranstaltungen (+Ringvorlesungen,
Gasthorerinnenstudium)

— 53 % Angebot spezieller Veranstaltungen fir Seniorinnen
— 46 % speziell fir Seniorinnen konzipierte Veranstaltungen
m Strukturierung (Abschlussorientierung):

— 30 % strukturierte Weiterbildungsangebote fur Altere mit
Abschlussmdglichkeit

m Die Nutzlichkeitsorientierung lasst sich beziglich Berufsorientierung noch
nicht bestatigen.

m Zusatzliche Trends:

— 46 % Selbstorganisation der Seniorinnen (Ags, Veranstaltungen...)
— 46 % Reisen (Exkursion, Begegnungswochen...)
— Diversifikation der Gebihren

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009
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» Sagebiel, Felizitas (2004b) Life Long Learning - Studieren im
Alter. Tagungsdokumentation 15 Jahre Seniorinnenstudium an
der Universitat Wuppertal, Bielefeld, 2004.



/
»
\

BERGISCHE
UNIVERSITAT
WUPPERTAL

NN

7
7

\»\P\
[
Nt
NS

N

??//,2_4/’

\
R
Il'g

Vielen Dank fur Ihre Aufmerksamkeit!
apl. Prof. Dr. Felizitas Sagebiel

Bergische Universitat Wuppertal
Wissenschaftliches Sekretariat fur
das Seniorenstudium
Fachbereich
Bildungswissenschaften

Gaul3str. 20

42119 Wuppertal

Tel.: 0202/439-2165 und 439-3165
E-Mail: sagebiel@uni-wuppertal.de
E-Mail: sentstud@uni-wuppertal.de
Homepage: http://www.fbg.uni-
wuppertal.de/faecher/senstud/

Felizitas Sagebiel Loccum 24.10.2009




n der Praxis hochschulischer Fort- und Wei-

terbildung gibt es eine bunte Mischung von

Angeboten, fur die aber eine hochschul- und
bildungspolitische Konzeption kaum erkennbar
ist. Die Erwartung an die Hochschulen, sich im
Weiterbildungsbereich starker und kompetenter
auch im internationalen Kontext zu positionie-
ren, wird

— im Bildungsbericht 2008,

— in den Empfehlungen des Innovationskreises
Weiterbildung (BMBF 2008), wie

— im Bericht ,Quartare Bildung” des Stifter-
verbandes (2008)

deutlich formuliert:

e Beteiligung an der systematischen Entwick-
lung lebenslangen, berufsorientierten Ler-
nens,

e schnellerer und strukturierter Wissenstrans-
fer in Unternehmen und Gesellschaft,

e einfachere Zugdnge zur wissenschaftlichen
Weiterbildung durch Kooperationen.

Die Tagung will Akteure der Hochschulen,
Hochschulpolitiker und Interessenten hochschu-
lischer Weiterbildung zu einer gemeinsamen
Perspektivdiskussion zusammenbringen.

Sie sind herzlich eingeladen, sich an der Diskus-
sion zu beteiligen.

Prof. Dr. Gregor Terbuyken, Tagungsleiter
Dr. Fritz Erich Anhelm, Akademiedirektor

TAGUNGSGEBUHR:

170,— € fur Ubernachtung, Verpflegung, Kostenbeitrag; fiir
Schuler/innen, Studierende (bis 30 Jahre), Grundwehr- und Zi-
vildienstleistende sowie Arbeitslose ErmaBigung nur gegen
Bescheinigung auf 85,-- €. Eine Reduzierung der Tagungs-
gebuhr flr eine zeitweise Teilnahme ist nicht moglich.

Ein Drittel des Teilnehmerbeitrages wird als institutioneller
Beitrag fur die Evangelische Akademie Loccum erhoben.

ANMELDUNG:

Mit beiliegender Anmeldekarte an die Evangelische Aka-
demie Loccum, Postfach 2158, 31545 Rehburg-Loccum,
Tel. 05766/81-0, Fax 05766/81-900. Sollten Sie lhre Anmel-
dung nicht aufrechterhalten kénnen, teilen Sie uns das bitte
umgehend mit. Bei einer Absage nach dem 16.10.2009 mdis-
sen wir 25% der Tagungsgebihr in Rechnung stellen. Falls Sie
eine Bestatigung lhrer Anmeldung wiinschen, teilen Sie uns
bitte auf der Anmeldekarte lhre E-Mail-Adresse mit!

UBERWEISUNGEN:
Konto der Kirchl. Verwaltungsstelle Loccum unter Angabe
des Tagungsdatums und lhres Namens: Evangelische
Kreditgenossenschaft Kassel (BLZ 520 604 10) Kto.-Nr. 6050

TAGUNGSLEITUNG: Prof. Dr. Gregor Terbuyken Tel. 05766 / 81-185
Gregor.Terbuyken@evlka.de

SEKRETARIAT: Sonja Sinsch Tel. 05766 / 81-123
Sonja.Sinsch@evlka.de

PRESSEREFERAT:  Reinhard Behnisch Tel. 05766/ 81-105
Reinhard.Behnisch@evlka.de

ANREISE:
Loccum liegt 50 km nordwestlich von Hannover am Steinhu-
der Meer zwischen Hannover, Minden und Nienburg. Auf An-
frage schicken wir Ihnen eine detaillierte Anreisebeschrei-
bung. Sie finden sie auch im Internet: http:/Awww.loccum.de

ACHTUNG: Direkte Verbindung zur Akademie mit Zubringerbus
am 23.10.2009 um 14:50 Uhr ab Bahnhof Wunstorf, Aus-
gang ZOB. Am 25.10.2009 zurlck; Ankunft Wunstorf 13:30
Uhr. Hin- u. Rickfahrt je 3,-- € (im Bus zu entrichten!).

Bitte unbedingt anmelden, Platze sind begrenzt!

FESTE ZEITEN IM HAUS:

8:30 UHR MORGENANDACHT, 8:45 UHR FRUHSTUCK,
12:30 UHR MITTAGESSEN, 15:00 UHR NACHMITTAGSKAFFEE,
18:30 UHR ABENDESSEN.

Die Akademie im Internet: http://www.loccum.de

Gefordert Medienpartner
durch die

Op
Bundeszentrale fiir

politische Bildung
www.ndrinfo.de
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EVANGELISCHE A KADEMIFE

Forschen, Lehren
— Weiterbilden?

Ziele und Status

hochschulischer

Weiterbildung in
Niedersachsen

In Kooperation mit dem
niedersachsischen Ministerium
fr Wissenschaft und Kultur

Tagung
23. bis 25. Oktober 2009



B Freitag, 23. Oktober 2009

15:30
16:00

16:15

18:30
19:30

21:30

Kaffee/Tee und Kuchen im Speisesaal

BegriiBung und Einfiihrung in die Tagung
Prof. Dr. Gregor Terbuyken

Vom unscheinbaren Stiitzpfeiler zur dritten

Saule — Das Anforderungsprofil fur Weiterbil-

dung an Hochschulen

Er6ffnungspodium mit Vertretern

— des Bundesinstituts fur Berufliche Bildung
Prof. Dr. Reinhold WeiB, standiger Vertre-
ter des Prasidenten und Forschungsdirek-
tor

— des Stifterverbandes fur die Deutsche Wissen-
schaft
Ann-Katrin Schréder, Programmleitung
Hochschule und Wirtschaft

— der AutoUni, AG
Dipl. Ing. Bernd Mentzel

Abendessen

Ach - auch noch Weiterbildung ...
Wo hat lebenslanges Lernen zwischen oder ne-
ben Forschung und Lehre seinen Platz an der
Hochschule?
Podium mit Vertreter(inne)n
e der Georg-August-Universitat Gottingen
Prof. Dr. Wolfgang Liicke, Vizeprasident
o der Leuphana Universitat Lineburg
Prof. Dr. Sabine Remdisch, Vizeprasidentin
o der Fachhochschule BS/WOF
Prof. Dr. Manfred Hamann, Vizeprasident

Begegnungen auf der Galerie

B Samstag, 24. Oktober 2009

08:30
09:30

Morgenandacht, anschlieBend Frihstick

Inhalte/Strukturen/Kooperationen ...
Problemanzeigen/Konzepte/Beispiele
Arbeitsgruppen

AG 1: Bachelor- und Masterstudiengange
fir Weiterbildung

Thorsten Schumacher, Ministerium fur
Wissenschaft und Kultur, Hannover

Prof. Dr. Anke Hanft, C3L-Direktorium,
Oldenburg

Moderation: Prof. Dr. Rosemarie Kerkow-Weil,
Fachhochschule Hannover

10:30
11:00

12:30

13:15

15:00
15:30

AG 2: Personalrechtliche, finanzielle und
kapazitatsbezogene Strukturbedingungen
fiir Weiterbildung an Hochschulen

Dr. Elmar Schultz, Hochschulrektoren-
konferenz, Bonn

Ass. jur. Werner Volkert, ehemaliger Kanzler
der Fachhochschule Osnabriick

Moderation: Dr. Hermann Finkenzeller,
Koordinierungsstelle fr Weiterbildung,
Hochschule Bremen

AG 3: Kooperationsformen,
Tragerschaften, Stiftungsprofessuren
Projektentwicklungen zwischen Hochschule
und Wirtschaft im Weiterbildungsbereich

Dr. Eva Cendon, Deutsche Universitat fur
Weiterbildung (DUW) Berlin

Melanie Schneider, Programmleiterin
Stiftungsprofessuren, Stifterverband, Essen
Moderation: Eugen Gehlenborg, Ministerium
fr Wissenschaft und Kultur, Hannover

Kaffee-/Teepause

Ergebnisse der Arbeitsgruppen sollen in der
Diskussion gewichtet und zu Vorschldagen fur
das Plenum verdichtet werden.

Mittagessen

Gelegenheit zur gefuhrten Besichtigung des
Zisterzienser-Klosters Loccum (gegr. 1163)

Kaffee/Tee und Kuchen

Best-Practice-Prasentationen -
auf dem Weg zur Offenen Hochschule

ANKOM, Prof. Dr. Horst Rademacher, Techni-
sche Universitat Carolo-Wilhelmina zu Braun-
schweig — ANKOM-IT

Niedersachsisches Institut fur frihkindliche
Bildung und Entwicklung, Reinhard Sliwka,
Geschaftsfuhrer, Universitat Osnabriick

Das Oldenburger Modell der Anrechnung von
beruflichen Fortbildungen auf Hochschulstu-
diengange, Dr. Willi B. Gierke, Wolfgang-
Schulenberg-Institut fur Bildungsforschung und
Erwachsenenbildung, Carl von Ossietzky Uni-
versitdat Oldenburg

Webportal zum interkulturellen Lernen,

Prof. Dr. Angelika Kubanek, TU Braunschweig
Roberta Bergmann, Hochschule fur Bildende
Klnste, Braunschweig

18:30
19:30

21:00

Seniorenstudiengang am Fachbereich Bildungs-
und Sozialwissenschaften

apl. Prof. Dr. Felizitas Sagebiel, Bergische Uni-
versitat Wuppertal

Abendessen

Ein Blick Gber den Zaun -
Wie machen es die anderen?

Impulsreferate

Dr. Reinhard Kretzschmar, Geschaftsfiihrer
der Dresden International University

Dr. Alexandra Miuller, Leiterin der Fachstelle fur
Weiterbildung, Universitat Zurich

Aktuelle Aspekte der internationalen
Vergleichsstudie zur Struktur und Organi-
sation der Weiterbildung

Dr. Michaela Knust, Geschaftsfihrende
Direktorin des C3L, Universitat Oldenburg

Interaktives Musizieren auf der Galerie
Karin Boden, Hannover, Angelika Nikolai,
Burgdorf, Kirsten Rotter, Burgdorf
Weiterbildungskooperation HMT und FHH

B Sonntag, 25. Oktober 2009

08:30

09:30

10:15

11:00
11:15

12:30
12:50

Morgenandacht,
anschlieBend Fruhsttick

Vorstellung der in den Arbeitsgruppen
entwickelten Perspektiven

Prof. Dr. Rosemarie Kerkow-Weil

Dr. Hermann Finkenzeller

Eugen Gehlenborg

Was lasst sich festhalten, was weiterbe-
wegen, was kann/sollte die
Hochschulpolitik tun?

Dr. Martin Beyersdorf, ZEW, Universitat
Hannover; Vorsitzender der DGWF

Kaffee-/Teepause

Abschlusspodium mit den Referent(inn)en des
Vormittags und Plenumdiskussion

Wie geht es weiter mit der Weiterbildung
an Hochschulen in Niedersachsen?
Moderation: Dr. Fritz Erich Anhelm,
Akademiedirektor

Mittagessen, Ende der Tagung

Bustransfer nach Wunstorf
Ankunft ca. 13:30 Uhr



	Foliennummer 1
	Aufbau des Vortrags
	Foliennummer 3
	Foliennummer 4
	Foliennummer 5
	Foliennummer 6
	Seminar 2007
	Foliennummer 8
	Foliennummer 9
	Foliennummer 10
	Foliennummer 11
	Foliennummer 12
	Abschlussarbeit als Forschungsmöglichkeit und Zertifikat
	Zertifikatsübergabe durch den �Dekan Prof. Dr. Schaarschuch am 9.2.2007
	Beispiele von Forschungsthemen der Abschlussarbeiten
	Foliennummer 16
	Foliennummer 17
	Foliennummer 18
	Foliennummer 19
	Foliennummer 20
	Foliennummer 21
	Foliennummer 22
	Foliennummer 23
	Studienhindernisse
	Foliennummer 25
	Foliennummer 26
	Foliennummer 27
	Foliennummer 28
	Foliennummer 29
	Foliennummer 30
	Foliennummer 31
	Funktionen des SeniorInnenstudiums für die Seniorstudierenden, die Gesellschaft und Öffentlichkeit 
	Zusammenfassende Ergebnisse der bundesweiten BAG WiWA Studie
	Literatur
	Foliennummer 35
	09-65.pdf
	I
	Die Akademie im Internet: http://www.loccum.de
	   Medienpartner



